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Gegen dm MPranch 
des Uriesteramtes. 

Marburg, 30. Dezember. 
Schutz gegen den Mißbrauch deS Priefter-

amtes! ^ so »Snt die aUgemrine Losung auch 
im freisinnigen Oesterreich. 

Die Schaffung de» bekannten GksetzkS in 
Deutschland muß aus die Gesetzgebung in Oester
reich bestimmend einwirken — sie wird eS um 
so gewisser, alö der Antrag im Reichstage von 
vaiern ausgegangen, welches nicht lüngcr sein 
will, waS eS im Bunde mit Oesterreich gtwesen 
ein Bollwerk der Ultramontanen. Wollen wir 
auch NM diese Idee zurückbleiben, auch dieSmal 
wieder Schuldner sein im großen Völker Soll und 
Haben? Und Baiern ist gerade jener Theil Deutsch
lands, mit welchem die Stammgenosse» ln Oester
reich am innigsten zusammenhängen — soll dieseS 
Band nicht sester geknüpft werden durch die 
gleiche That gegen den geschwornk». ewigen Feind 
des deutschen Geistes? 

Das deutsche Gesetz ivider den Mißbrauch 
deS Priesteramtes muß in Oesterreich Ausnaljme 
finden, sollen anders die Beziehungen zu Deutsch 
land, «velche sich heute freundlicher als jemals ge 
stalten, ehrlich gemeint sein, Weith und Dauer 
haben. 

Der Meuchelmord in Stainz, der Selbst 
mord in Obdach, der WahnfinnSfall in Linz.. 
haben die Gemüther aufgeregt, wie seit Jahren 
nicht und haben die Gefahr deS fraglichen Miß 
brauchS in grellster Weise unS tvieder vor Augen 
gerückt. Unter dem Eindrucke der frischesten Zeit 
strömung ist der MeichSrath zusammengetreten — 
die Thronrede hat diese Strömung nicht gehemmt, 
nicht gestaut —nein! — sie mach» dieselbe rascher 
und HSHer und lauter noch erbrausen. 

DaS Eisen glüht — schmieden wir! 

Am vergketchmdm Stenervolitik. 
Im Jahre 1863 Hot Lassalle, der Führe, 

der sozialdemokratischen Partei in Deutschland, 
vor dem Berliner Kammergerichte die geseUschast-
liche Skite jener Ausdehnung, welche die Staaten 
der Rruzeit dem Systeme der mittelbaren (iitdi-
Ickten) Stsmrn gegeden, mit Feuereifer beleuchtet 
und zu einer hochpolitischen Frnge gestempelt 
Lebte »r noch, so würde er wohl mit uniger Gc' 
uugthuuttg auf die Borlage blicken, ivrlche der 
preußische Finanzminister kürzlich im Abgeordne
tenhause gemacht und er würde wolil sagen: Dies 
ist nicht Alles, nicht einmal viel — aber e» is 
doch ein Ansang! 

Preußen war bisher unter den Großstaaten 
Eutopa'S so ziemlich der »inzige. welcher niemals 
die Gefahren einer unnatürlichen Btlaftung der 
untelen Bolkßklassen verkannte. Zur Zeit de» 
Vereinigten Landtags schon. alS die Reaklion dort 
Staatsgrundgesetz war und biS in die jiingsten 
Zage hinein wurde dort nicht bloS auf die Ge-
rechtigkeit der Steuervertheilung der gebührend» 
Wertt» gelegt, sondern man anerkannte stets daS 
MißverhÜltniß in Folge der bereits bxstehenden 
mittelbaren Abgaben und veilor keinen Augen-
blick den Gesichtspunkt auS den Augen, daß eS 
nothwel'dig und im Interesse der Festigung des 
GtaatSganzen gelegen sei, dieses Perhäitniß tiach 

Maßgabe der vorhandenen Mittel auszugleichen. 
In der letzten Vorlage deS preußischen Fi-

nanzminist^rs, betreffend die Reforin der Steuern, 
elangt dieser Gesichtspunkt zum vollkommenen 
luSdrucke. Die Mahl- und Schlachtsteuer, einer 

der . schwarzen Punkte deS preußischen Steuersy-
emS. wird alS staatliche EinnahmSquelle besci-

igt und mehr alS 5'/z Millionen Steuerpslichti-
er 'Verden von der Zahlung dieser Steuer mit 

Liiiemmale befreit. 
Ziffermäßig beträgt diese Steuer-Erleichterung 

im Ganzen ivohl nicht mehr als 3 Millionen 
Thaler jährlich; aber es ist, lvie gesagt, eben nur 
ein Ansang, welcher in dem Maße seine Fortjet-
ung finden wird, als die Ueberschüsie deS preu 
ischen Staatshaushaltes von Jahr zu Jahr 
ich mehreu und die Flüchte der französischen 
Kriegsentschädigung in ausreichenderem Maße als 
>iSl)er zur praktischen Geltung kommen. Man 
ann finden. eS sei eben nichts OroßeS darin ge 
egen, daß ein Land, daS „heidenmäßig viel Geld" 

von Außen empfängt, seine Steuerlast im Innern 
ein lvtnig erleichtert; man kann auch findcii, daß 
die Höhe dieser Erleichterung sich zum Gegenstand 
einer Lobpreisung wenig eignet. Die Gerechtigkeit 
aber fordert unfer Geständniß. daß die Richtung, 
tvelche Preußen schon im Beginne seiner Steuer 
Zlieform versolgt uttd sicherlich auch einhalten wird, 
nicht bloS eine vernünftige demokratische ist, so»»' 
»er» sich auch »vürdig jencr hohen und »veitauS 
blickenden Politik anschließt, tvelche Preußen und 
Deutschland zu ihrer Größe verholfen. 

Wollen wir unS dieser aus der Höhe der 
Zeit UN) der Wissenschast stehenden Richtung ganz 
beivußt »Verden, dann blicken wir nach Frankreich 
hinüber. Welcher Unterschied! 

.^'a sehen wir ein tiefgebeugtes Land, s-it 
Monaten rathloS und nach den Mitteln aiiSlu 
gend, um seine Schäden zu hülen und die Be 
deckung seines beispiUlosen staatlichen '.dedarseS 
sicherzusttlien. M^n hat aber dort nicht genu^i 
daran, daß die rnitleibare» Abgaben schon 
detn Kriege über 70 Perznit dcrStaatSeinn.^l;s,ten 
ausgemacht, ivährend die unmittelbare.. Steuern 
kaum 18 Perzcnt davon betrugen; maii nimm 
keinen Anstand, durch eine iveitere ricsii^e Erl)«)h 
ung der mittelbaren Abgaben ein Mipvcrhältnib 
zn steigern. »velcheS einer der »vesentlichsten Er» 
klärungSgründe sür die Zuckungen ist, dencn die 
französische Gesellschasi zeitweise verfällt. 

Ein sehr bedeulendrs englisches Blalt sprach 
iln Juli dltseS Jalires den mertilmrdigen Sa>^ 
aus: „Die Revolution von 1848 und d:e jung 
slen Tage der Kommune »vären kaum Mötzlich 
gewejen, wenn 25 od^r 30 Jahre srühcr in Frank 
reich die Einkommensteuer ei»»gefül)rt »vorden wäre!" 
Aber dem französischen Volke sehlt jeder politisch 
und wirthschastliche Ernst zu solchcr Tlzat. An 
8 Milliarden schätzt man l^eute daS jährliche Eio 
kommen Frankreichs; elne nur dreiperzenlige 
Steuer von diesem Einkoinmen würde detn hilf«! 
bkdürstigen Staatsschätze die ansehnliche Sutnine 
von 240 Millionen jährlich beschaffen, ohne da 
von einer Schädigung deS VolksvermögenS die 
Rede sein könnte und man hätte dann nicht nö 
thig, dem armen Manne alle seine Leben^belür 
Nisse bis aus die Zünt^hülzch'n l^inati iveiler noc 
Att liesteuern. 

Lediglich jeneVolki 'klassen lvürden aus solche 
Weise empfindlicher gellDssea. die sich bil^hrr jct 'cr 
Verhältnißmäßigen Steuerlelslung entzi ihen konnten 

und indem man die Frucht der Arbeit besteuern 
ivürde, wie Veritunst und Wissenschaft eS vor-
chreiben. würde man weiter anth nicht nöthig 
aben. durch eine Besteuerung der Elemente der 
ilrbeit zu den Bahnen deS Schutzsystems zurück

zukehren und damit daS Land einer Verarmung 
entgcgenzuführen. 

Der Manu aber, der an der Spitze der Ge-
chäfte Frankreichs steht, ist nicht bloS ein leiden-
ch-,stlichcr Schutzzöllner, er hat auch keinen freien, 

weiten Nlick. sondern nur fize Ideen und wie 
ein hoher Armecvoranschlag um der Armee willen, 
ime ehkdttn die weltliche Herrschaft deS PapsteS 
oder die Besestigung von Paris, so bildet auch 
der Widerwille gegen jede Besteuerung deS Ein-
ommeits nicht erst seit gestern eine dieser Ideen. 

Die Männer, welche jetzt zufällig sich 
a,n StaatSrudcr Frankreich'S befinden, haben 
nichts gelernt und nichtS vergessen und der Be-
weis dlisür ist die unerhörte Ueberstürzung, mit 
welcher sie in etlichen Tagen ökonotnische Ergeb
nisse aus den Kopf stellen, »velche eineS Jahrhun-
dertS an Studium und Erfahrung bedurften. 
Diese Männer sollten sich anderwärts nach den 
nothwendigen Hilfsquellen umsehen und fie 
lvürden sie ganz besonders in der Einführung ei-
ner Einkommenstener finden, von »velcher sie be
haupten, daß sie in Frankreich unmöglich sei, 
während sie nicht bloS in England, sondern 
auch in De»»tschland und selbst in der Schweiz 
besteht. 

Aber freilich, Thiers nennt die Einkommen
steuer wie 1849 auch heute noch eine Unmöglich-
cit. Ueber den KurS der sranzösischen Rente 

oder allenfalls der Aktien der Bank von Frank' 
reich scheint auch sein finanz-politischer Blick nicht 
jinauSzureichen und da ist eS sreilich kein Wun» 

der, wenn eine faule Steuerpolitik nicht bloS 
cstgehalten, sondern bis zur Unvernunft getrie-
)kil lvlrd. 

Ill Deiilschland kommt die günstige Lage 
deS Staatsschatz S vor Allem den nnteren VolkS-
klajsen zustatten; in Frankreich inerden die Mehr-
lastn» ii» Folge de^ ttriegcS Mächst den unteren 
Bolksklassen .Nif den Rücken gewälzt. Deutsch» 
land sucht sich dcs LystemS der mittelbaren Ab-
gaiirn alimälig zu entledigen. Frankreich steigert 
das sline in einer biS dahin unerhörten Weise. 
Glückliches Deutschland. armeS Frankreich! 

Zur cheschichte des Hages. 
Die Tlironrede. mit welcher der Reichs-

ralh erössnet worden, gil^t der sreiude»», zumal 
d.r deutschländischen Presse reichen Stoff. Am 
ivlchtlgstea ist wohl des Urtheil der „Norddeutschen 
Allgemeinen"; die Leibzei'.ung BiStnarckS sagt, 
daß dic aus die auswärtigen Verhältnisse bezüg-
lichnl Warle ülieral! b^isälligst aufgenommen 
werden. Ivo die Thatsache sreuudlicher Beziehungen 
jlvii'chkn den leilcnden llabineiten EuivpaS und 
deren Wichtigkeit sür den allgemeinen Frieden 
eine cnls^'r.chcnde Würdigung findet. Die An
kündigung zahlreicher Resorinen werde mit Dank 
und Freude begiüstt. 

Die ) e s n i t e n p a r l e i kann nicht mehr 
auf den unbedingten (Äcliois.uii der italienischen 
^i^ijchiise rechnen. Bekanntlich ivurde den vom 
P^^pste jün^^sl ernannten '^^ischösen der Zivang 
'luferl'gt. der il^ilienischen Regiernl'g die Einsen
dung ihrer ^^^eglatibigun.'/papiere zu verweigern. 



Dies aber ist größtenthkils unterblieben und haben 
viele der Reuernannten dem Befehl des Vatikans 
zuwider sogar ausdrücklich um die Uebergabe der 
Pfründen gebeten. 

P a r i s  s c h ö p f t  w i e d e r  H o f f n u n g ,  d a ß  d i e  
Nationalversammlung dennoch in nicht sirner Zeit 
dorthin überfitdeln werde. Die orleanistische Partei 
beabsichtigt, auS dieser Frage Kapital zu schlagio 
und liegt eS im klar erkannten Interesse des Her
zogs von Aumale, die Bevölkerung der Haupt
stadt zu gewinnen. 

Vermischte Stachrichten. 
( P h o t o g r a p h i e  a u f  K u p f e r . )  3 n  

Clunes (Australien) hat der Photograph 3. Tan-
ner es nach vierjährigen Versuchen zuwege ge
bracht. Photographien auf Kupfer emaillirt herzu-
stellen. Dieselben werden als wahre Kunstwerke 
gepriesen und sollen fast unzerstörbar sein. 

( K i n d e r g ä r t e n  a u f  d e m L a n d e . )  
Seit man eingesehen, daß bessere Erziehung der 
Uranfang alleS Fortschrittes ist. schenkt man auch 
den Kiodergärten wieder mehr Aufmerksamkeit. 
Besonders auf dem Lande ist die Erziehung der 
Kinder eine sehr mangelhaftc; theilS werden sie 
verwöhnt, wie kaum ein Stadtkind. theilS ganz 
Vernachlässigt und wachsen wild und schmuKig 
auf. Die „Neuen Bahnen" bringen darüber 
einen sehr beherzigenswerthen Aussatz, worin 
wohlwollende Frauen aufgefordert werden, sich 
die Errichtung von Kindergärten aus dem Lande 
angelegen sein zu lassen. Wir selbst haben deren 
in der Schweiz z. V. kennen gelernt, die sehr se. 
gensreich wirken und im Grund ist es auch eine 
Ersparniß für die Eltern, welche doch ost von 
der geldarbeit durch die nöthige Beaussichtigung 
kleiner Kinder abgehalten werden. — Viele Uebel-
stände auf demLande werden mit dem steigenden 
Wohlstande allerdings von selbst fallen, die Rein
lichkeit nimmt damit zu, die Wohnungen werden 
beffer, die Kleider ordentlicher; allein eS bleibt 
doch auch außerdem noch viel zu thun übrig. 

( E i n w o h n e r z a h l  i n  B e r l i n  u n d  
Wien.) Nach der nunmehr erfolgten vorläu
figen Feststellung sind in Verlin 828.013 Seelea 
gezählt worden. Nach der Zählung vom 3. De
zember 1867 hatte Berlin eine Bevölkerung von 
702.437; der Zuwachs betrügt demnach in nur 
vier Jahren nal^ezu 126.000 Seelen. Wie stark 
auch diese Vermehrung ist, so hatte man doch auf 
eine noch größere Ziffer gerechnet; man hatte ge
glaubt, Berlins Bevölkerung werde die von Wien 
jetzt überragen; nun zählte aber Wien mit den 
Kororten am 31. Dezember 186S bereits 82ö.16v 
Seelen. 

(Be re i n S l e b e n.) Ende 1870 gab eS 
in Oesterriich 341 politische Vereine, (171 kalho-
lisch'konskrvativc und 179 freisinnige). BiS Ende 
September l. I. war diese Zahl auf 490 geftle-
gen (29S katholisch'tonservative und 191 freisin
nige); der Zuwachs betrug also bei unseren Geg
nern in neun Monatm 128, wahrend sich die 
freisinnigen Vereine nur um 21 vermehrten. 

(Aus Sem G e w e r b e st a n d.) Der 
Wiener Gewerbetat, hat sich sür die Trennung 
der Handeln- und Gewerbekammern und sür die 
selbsiändlj^e Errichtung von Getverbekammern aus
gesprochen. 

Die Erklärung lautel: „Die freie Versamm
lung der Gewerbetreibenden Wiens erkennt nur 
in einer der Zahl der Gewerbetreibenden entspre
chenden Vertretung, in einer eigenen Gewerbe
kammer die Möglichkeit, ihre Bedürfnisse und 
Wünsche an maßgebender Stelle mit Erfolg zur 
Geltung zu bringen und muß daher fol.^crichlig 
erklären, baß die Trennung der Handels- von der 
Gewerbetnmmer ein dringendes Bedürfniß zur 
Erreichung tiefserer Zustände in gewerblichen 
ltreisen bilde, umlomehr, als die Interessen der 
geiverbetrcibenden Klassen auf Begünsligunli der 
tieimischen Produklion hiniveisen. indeß die haN' 
deltreibenden Klassen sreihündlerijche, d. i. die 
fremdländische Arbeit begünstigende Interessen ver» 
folgen." 

( E i n  „ z e i t g e m ä ß e r "  a l t e r  S p r u c h . )  
Kommt Kunst gegangen für ein HauS, 
Man sagt, der Wirth sei gangen auS; 
Kommt Weisheit auch gegangen für. 
So ist verschloffen ihr die Thür; 
Kommt Zucht, Lieb', Treu, und wär' gern ein. 
So lvill Niemand der Psörtner sein; 
Kommt dann Wahrheit und klopfet an. 
Man läßt sie vor dem Fenster stah'n; 
Kommt Gerechtigkeit auch an daS Thor, 
So schiebt man Schloß und Riegel vor; 
Kommt aber Psennig hergeloffen, 
S i n d  T h ü r  u n d  T h o r  i h m  a l l z e i t  o f f e n .  

Marburger Berichte. 
( S c h a d e n f e u e r . )  B e i m  G r u n d b e s i t z e r  

Anton Rednak in Pleschivetz. Bezirk Windisch-
Graz. brach am 17. Dezember Abends Feuer 
auS und tvurden daS Wohnhaus und die Stal« 
lung sammt drei Kühen, mehreren Schweinen und 
allen Vorrätheu ein Raub der Flammen. Leider 
ist auch ein Menschenleben zu beklagen; die 
Magd Maria Spegu hatte versucht, daS Vieh zu 
retten und verbrannte. 

( R ä u b e r b a n d e . )  A m  1 7 .  D e z e m b e r  
gegen Mitternacht wurde der Gastwirth Georg 
Grobelnik zu Beluna, GerichtSbezirk Windisch-
Graz, durch einen Hilferuf in der Nähe seines 
Hauses geweckt; er vernahm die Drohung: „Wenn 
Du nicht still bist, so erschieß' ich Dich l"— Grobel. 
nik machte Licht und wollte vor dem Hause nach-
fthen, wo mehrere unbekannte Männer sich befan
den. Einer derselben erschien am Fenster und 
schrie: „Wenn Du nicht ruhig im Hause bleibst, 
so schießen wir!" und Grobelnik wagte eS nicht, die
ser Drohung zu trotzen. 3a der Frühe bemerkte 
er. daß sein Keller erbrochen worden und daß 
man ihm Fleisch, Speck und Baargeld gestoble«. 
An jenem Orte, von wo er zur Nachtzeit den 
Hilferuf gehört, waren bedeutende Blutspuren und 
lagen ein Halstuch und eine Doppelpistole. Wahr« 
scheinlich sind die Einbrecher wegen der Berthei
lung ihrer Leute in Streit und Kampf geratheu. 
Bei der Gerichtsbehörde ist bisher noch keine 
Anzeige w^en Körperverletzung gemacht worden; 
auch den Wundarzt hat noch Niemand um Bei-
stand ersucht. Einen Theil der entwendeten Ge-
gtnstände hat inan unweit Schönstein entdeckt, 
wo die Strolche dieselben in der Erde vergraben. 

( D i e b s t a h l . )  D e m  G r u n d b e s i t z e r  A n t o n  
Pilko in Kamenik. GerichtSbezirk St. Marein, 
wurde am 18. Dezember NachtS ein schwerer 
MastochS gestohlen. Die Gauner schlachteten 
das Thier im nahen Walde, nahmen aber nur 
das Fleisch und ließen die übrigen Bestandtheile 
dort liegen. 

(G a t t en m or d.) In Hebenstreit, OrtS« 
gemeinde Gonobitz hat am 24. Dezember die 
Grundbesitzerin 3osepha K. ihren Gatten mit 
einer Holzazt getödtet. Die Verbrecherin befindet 
sich bereits in gerichtlicher Hast und dürfte die 
Untersuchung wohl auch die biSber noch unbekannte 
Ursache ermitteln. 

( V o m  K ä  r n t n e r - B a h n  H o f . )  D i e  
Herren: 3ohann Sporer (Maschinführer) und 
Franz Martschilsch (Heizer), »velche am 9. Nov. 
beim Zusammenstoße im Mürzlhale (St. Marein-
Äindberg) durch ihre GeisteSgegenivart und Ent-
jchlossenl!eit großes Unglück verhütet, sind vom 
VerwnltungSrathe Herrn Moriz Ritter von Gold-
schmidt rnlt einem Weihnachtsgeschenke bedacht 
worden; vaSseibe bestand in zwölf schweren Sil-
berlöfftln für jeden und wurde ihnen vom Herrn 
Ingenieur Detnmel überreicht. 

( „ M e r k u r . " )  D e r  k a n f t n ä n n i s c h e  V e r e i n  
„Merkur" hielt am Freitag seine Hauptversamm
lung ab; die Mitglieder waren beinahe vollzäh
lig erschienen. Der neugewählte Ausschuß besteht 
aus sol^iendcn Herren: Ludwig Mitteregger. 
Vorsteher — Franz Hantle. Stellvertreter — 
Alois Klingberg, Kassier — AloiS Echrafl. Se
kretär — Joseph Jakopowitlch. Stelltzertreter — 
Ferdintind Haslinger. Archivar — IuliuS Reit-
ter. Franz Morilsch. Franz Holassck. VerathungS« 
Männer. 

^ . Der Liebling eineS großen TheileS 
unserer Kunstfreunde, die naive Liebhaberin Frl. 
Amalie Prehalek, gab zu ihrem Benefize: .Der 
Zefuit und sein Zögling", Lustspiel in vier Akten 
von A. Schreiber und erzielte mit diesem neuen 
Stücke ein mittelmäßig besuchtes HauS. 

Die heurigen Benefize-Borstellungen haben 
eben kein Glück und Frl. Prehalek hätte mit einem 
guten älteren Lustspiel bei geringeren Kosten einen 
besseren Erfolg gehabt. Nichtsdestoweniger spielte die 
Benefiziantin (Baron Charles) ihre Hosenrolle recht 
munter. Aus dem Schüler des Jesuiten Raphael 
(Herrn Lechner) war bald eln lebeuSkluger, in t?r 
Liebe erfahrener Lehrer geworden, der seinem finster« 
Hofmeister die überfrommen Grillen vertreibt und 
den LiebeSbund zwischen demselben und Angelique 
(Frl. Ecker) stiftet. Der Jesuitenschüler legt statt 
seines Gelübdes daS geistliche Gewand ab und 
entpuppt sich in schmucker weltlicher Tracht alS 
galanter Edelmann. 

Gespielt wurde allseilig recht gut unu wurde 
besonders die Trägerin des Ganjen, Frl. Prehalek, 
mehrmals mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet. 

AomMchertifch 
„Wiener Ausflellungs-Leitung". 

Die für das Jahr 1S78 proiektirte Wiener 
Weltausstellung hat bereits ihre Literatur uud 
ihre eigenen publizistischen Organe. Oesterreich hat 
einmal seine imAuslaud spruchwörtlich gewordene 
Langsamkeit bei Seite gelassen und mit Eifer das 
große Werk in die Hand genommen. Ein Beweis 
dieser Regsamkeit find die vor uns liegenden lö 
Nummern der „Wiener Weltausstelluugs Zeitnng" 
eines Sentral-Organes für die WeltiiuSKelluna' 
Wir finden in diesem Blatt amtliche Kundma^ 
chungen, fortlaufende Berichte über daS Fortschreiten 
der Vorarbeiten, über den Bau deS AuSstellungs. 
gebäudeS. Erörterungen der lvichtigsteu, die Welt-
auspellung berührenden Fragen. Außerdem ent-
halt das Blatt Schilderungen aus „Oesterreichs 
Industrie^', Lebensbeschreibungen und Bilder der 
hervorragendsten, bei der Weltausstellung bethei-
ligten Personen und bedeutender Industrieller. 
Sauber ausgeführte Holzschnitte merkwürdiger, in-
dustrieller Gewerkschaften gereichen der Zeitung 
zur Zierde; es ist überhaupt die Ausstattung eine 
elegante. 

Bei dem hohen Juteresse, welches überall 
sich sur die Wiener Weltausstellung geltend »acht, 
»st nicht zu zweifeln, vaß dieses reichhaltige, für 
den Aussteller unentbehrliche Blatt die Verbreitung 
finden wird, welche eS verdient. 

DiefeS Blatt elscheint vorläufig jede Woche 
einmal in deutscher, zweimal im Monat in fran-
Mscher und englischer Sprache — später jede 
Woche zlvei- blS dreimal und vor der Ausstellung 
täglich. Preis für sämmtliche Nummern (minde
stens 420 Exemplare) mit portofreier Postversen-
dung 2S fi.. sür 210 Exemplare IS fi., für 20 
Nummern 1 fi. b0 kr. Administration: Wien, 
Stadt, Postgaffe. Nr. 1. 

Saleuderschau. 
Von der literarisch-artistischen Anstalt E. 

Dittmarsch (Wien) liegt eine reiche Auswahl der 
verschiedenörtigsten Wand-, Blatt-. Komptoir-, 
Kanzlei-, Brieftaschen- und Notiz-Kalender vor. 
Jeder Stand wird etwas sür seine Bedürfniffe 
Sabei finden. Neu und sehr praktisch erscheint uns 
der „Wand Notizen-Kalender", der so eingerichtet 
ist. daß man sich für jeden Tag im Jahr seine 
Vormerkungen machen kann. 

„Neuer Kalender sür die österreichischen Land-
wirthe". herausgegeben unter Mitwirkung hervor
ragender Fachmänn.r vom landwirth. Wander
lehrer sür Steiermark Peter Nikolaus Fcuser. 
Dieser überaus reichhaltige Kalender (Verlag: 
Leytam IosesSthal in Graz) ist eine lvahre Gold
grube sür den Landwirth. welchem in dem sehr 
umsaffent'en Jahrbuch eine Fülle von Belehrung 
geboten wird. Die zahlreichen, alle wichtigen 
landwirthschaftlichen Zweige behandelnden Aussätze 



sind sachgemäß gründlich gearbeitet, eine Gamm« 
lung aller dem Landwirth unentbehrlichen Daten 
fehlt nicht und der Preis (40 kr.) ist so niedrig 
gestellt, daß dos Buch fich selbst in der beschei
densten DorshÜtte als ein vertrauenswürdiger 
Rathgeber empfiehlt. 

Im- gleichen Berlage ist u. A. ein Pracht-
Wandkalender mit Farbendruck ei schienen. Bon 
allen derartigen Kalendern, welche un» noch zu 
Geficht gekommen, ist dieser woljl der vorzüglichste 
und verdient nicht nur zum Gebrauche, sondern 
auch zum Schmucke der Zimmer bestens empfohlen 
zu werden. 

A u f r u f .  
^ Die in nächster Zeit l>tvorstehende Er

öffnung der Obst- und Weinbauschule in Mar-
bürg ist für daS ganze lveinbautreibende Unter-
land ein erfreuliches Ereigniß und wird neueS 
Leben in einen der wichtigsten Produktionszweige 
deS Landes bringen. Damit jedoch der Zweck 
dieser AastÄt vollkommen erreicht werden könne, 
ist eS nothwendig, daß AlleS. waS aus Verselben 
^lehrt und geschaffen wird, ein Gemeingut aller 
Weinbauer werde, daß die erzielten Fortschritte 
im ganzen Lande Verbreitung finden. Darum 
haben fich in den Hauptorten deS steirischen Wein-
landeSereine gebildet, welche fich die Förderung 

des Weinbaues in jeder Richtung zur Aufgabe 
gemacht haben; dieselben sind berufen, die Vor
theile, welche diese Anstalt dem Lande zu ge. 
währen hat, auch dem entferntesten Winzer zu
zuführen. 

Marburg ist durch seine Lage im Mittel
punkte unseres WeinlandeS und im Knotenpunkte 
unserer Eisenbahnen, und insbesondere gegen-
wärtig als Sitz der Weinbauschule berufen, thätifl 
einzugreifen zur Erreichung deS gemeinsamen 
Zieles uno eS ist nicht zUjbezweifeln, daß die Be
wohner Marburgs ihr historisch gewordenes In
teresse für den Weinbau und die Hebung deS« 
selben auch jej^t bethütigen und durch rege Be
theiligung an dem über Anregung deS Dr.MullS 
gegründeten Weiabauv«reine die Erreichung der 
gemeinnützigen Ziele desselben fördern werden. 

Die Mitglieder deS Vereines theilen sich in 
wirkliche, d. i. solche, die ein Weingut besitzen oder 
den Eigenthümer eineS solchen repräsentiren und 
sich mit praktischen Versuchen befassen wollen — 
oder in unterstützende, d. i. solche, die ohne ein 
Weingut zu besitzen, die Zwecke deS Vereines, 
nämlich die Hebung deS Weinbaues, fördern 
wollen. 

Am IS. Jänncr um 7 Uhr Abends findet 
im Speisesaale deS Kasino die erste tonstituirende 
Versammlung deS WeinbauvcreineS statt, und 
soll die Vereinsleitung geivühlt werden. Beitritts

erklärungen beliebe mau in der Kanzlei deS Dr. 
Mulls abzugeben und können dort auch die von 
der Statthalterei zur Kenntniß genommenen Ber-
einSstatuten bezogen werden. 

Gingefandt 
St. Leonhardt in W.-B. 

Der hohe ReichSrath hat nunmehr seine 
Sitzungen begonnen. 

Den Herren Abgeordneten kann im Na
men des Voltes und insbesondere der hiesigen 
Bevölkerung keine dringendere Bitte an daS Herz 
gelegt werden, als, sie mögen dahin wirken, daß 
der Unsicherheit deS EigenthumS durch irgend ein 
passendes Gesetz Einhalt gethan werde. Hier in 
diesem Bezirke mehren sich die Diebstähle, inSbe-
sondere die Küh- und Schweindiebstähle derart, 
daß wir nicht mehr weit von der Lynchjustiz ent
fernt stehen, wenn nicht bald anders geholfen 
lvird. ' 

«-tzte Vpst. 

Ungarn mit den 
Kroaten versprechen keinen guten Erfolg. 
K a t N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  

allgemeinen Gin
rommensteuer Verworfen. 

Am Hifenöaßn - Wagen. 
Erlebniß eineS deutschen Reisenden. 

(Schluß.) 

Oh, ich habe nur meine Schuldigkeit gelhan^ 
erwiderte der Beamte. Dieser kleine Verbrecher 
(wer könnte glauben, daß ein solches EngelSgesicht 
einen Dämon verberge?) hatte wahrscheinlich die 
Abficht, in'S Ausland zu fiiehen. und eS hing 
nur an einem Haar, daß ihm sein Plan niji 
geglückt ist. Daran ist nur der Zufall Schuld. 
Ich hatte im erste« Zuge, der vor diesem abging, 
mir einen Platz genommen, aber in lurnbridge, 
wo ich eine kleine Erfrischung eingenommen, blieb 
ich durch eigene Schuld und Unaufmerksamkeit 
zurück. ^ 

Aber wie haben Sie diese . . . diesen Men
schen erkennen, ihn unter dieser Verkleidung er 
rathen können ? fragte der alte Herr, während der 
Gefangene mit den Zähnen knirschte. 

Allerdings muß eS schwierig, fast unmöglich er
scheinen. denn ich muß selber gestehen, daß ein 
Mädchen wohl selten hübscher aussteht. Aber Sie 
dürfen nicht vergeffen. daß mir in solchen Fällen 
eine sthr große Erfahrung zur Seite steht; ver
schiedene kleine Eigenheiten in seinen Bewegungen 
haben zuerst meine AnfmerksOmkeit erregt und 
mein Verdacht steigerte sich von Minute zu 
Minute. 

Nun. und zuletzt? 
Der Geheimpolizist deutete auf daS'Kinn 

des Gefangenen. 
Ach, sagte der alte Gentleman, der auf das 

neue blaß wurde. 
Wahrscheinlich von der Hitze belästigt, hatte 

er die Bänder seineSDamenhuteS itlvaS locker ge
macht, und als ich da dieses Mal entdeckte, schlvand 
mir jedes Bedenken. Ich war meines ManneS 
ganz sicher. 

Der Teain war auf der Station, der ich 
mich augenblicklich nicht erinnere, angekommen. 

Der alte Herr ließ in die Hand deS Snr-
veyorS eine Banknote von lv Pfund Steiling 
gleiten, stieg in einen andern Wagen und floh 
diesmal die Einsamkeit, indem er sich in unsrr 
Koupe setzte, daS beinahe gefüllt war; er hatte 
nun die Lust verloren, allein oder höchstens mit 
einer Person reisen zn wollen. 

Der Beamte aber hieß seinen Gesangenen 
aussteigen, um den Zug abzuwarten, der ihn mit 

N e t t i l l e t p « .  

demselben nach London zurückführte; er überlie
ferte seinen Gefangenen dem Gefängnisse. 

Dieses Abenteuer habe ich von demjenigen, 
der eS erlebte, selbst; ich fuhr mit demselben bis 
Birmingham und der Arme konnte sich von dem 
gehabten Schrecken auf der ganzen Tour nicht 
erholen; wo er jemanden einsteigen sah. blickte er 
ihn mit Mißtrauen an, und an mich schloß rr 
sich förmlich, wie an einen alten Kreund an; ich 
muß ihm doch nicht verdächtig geschienen haben. 

Aas Umjentand und die SieSen-

DaS Dnrzenland ist der reizendste Fleck Erde 
in ganz Siebenbürgen; fruchtbar, bevötkert, reich 
in dem Theil. der den Ebenen angehört, unge
mein malerisch und großartig in dem, der ein 
Stück deS südlichen GrenzgebirgeS umsaßt, im 
Mittelpunkt daS herrlich gelegene Kronstj^dt, 
die größte Handelsstatut Siebenbürgens, in einer 
lauschigen Waldschlucht zusammengedrängt und 
ringsum hochragende Burgen und die schönsten 
deutschen Dörfer und vom kraftigsten Menschen« 
schlag unter den Sachsen bewohnt — alleS auf 
einem Gebiet von 32 QuadratmcilkN. 

Diese Landschaft bildet den „Kronstädter 
Distrikt" des SachsenbodenS, sie enthält unter 
einer Gesammtbevölkerung von über 90.000 etwa 
26,000 Sachsen, die Uebrigen sind Ungarn und 
Walachen. 

Sie wurde dem Deutschthum gewonnen ourch 
den deutschen Ritterorden, dem sie 121l als 
Gränzland zur Kultur und Vertheidigung vergabt 
wurde; dieser gründete sünf Burgen im Lande, 
baute Dörfer und zog so vleie Kolonisten herein, 
daß, als er nach Verlaus von 14 Jahren ver
trieben ivard, dasselbe als deutsch betrachtet wcr-
den konnte. Die Bauern und die Bürger schützten 
fich nun selbst und das Reich durch eine Anzahl 
von Besestiguugen, die iheiliveise noch heute ftehtli. 

Am besten lehrt ein AiiSfiug nach dem Türz 
burger Paß die Schönheit dieses LändchenS kennen. 
In einer Schlucht, welche von zerrissenen Nagel 
fiuhefelsen begränzt wird, steigt man bergan, zur 
Seite einen wildrauschenden Bergbach; eine Bor 
stadt Kronstadts zieht etwa eine Viertelstunde lang 
sich hier heraus; dann aber wird daS Thälchen zu 
eng selbst für diese ärmlichen Arbeiterhütten und 
man gelangt endlich in kinen Wald holier Buchen; 
Hot man diesen durchschritten, so befindet man 
sich auf einer kleinen Hochebene, von deren grünen 

Randern schon die Tannenberge ansteigen. Zahl-
ulche Pferde tummeln fich auf Hochwiesen 
und schwarzlockige Hirten fitzen um rauchende 
Feuer, durch einen Wald, über Felsen und Quell
bache geht eS hinab biS hart vor den Hügel, aus 
dem die stolze Rosenauer Bauernburg steht. Bei 
einer Wegtvendung tritt sie hervor, wohlerhatten 
mit Gräben, Mauern und Thürmen, noch jetzt 
eines der schönsten Werke dieser Art. Die Fall
gitter, die Schießscharten, die Umgänge an der 
Innenseite der Mauer sind gut im Stande, nitht 
lveniger die Räume, in denen die Rosenauer heute 
wie einstmals ihre Vorräthe an Speck und an
deren guten Dingen ausbewahren. Ein Brunnen 
tion großer Tiefe befindet sich im innersten Hof. 
doch bestand derselbe noch nicht, als Fürst Bathori 
im März 1012 die Beste nach siebentägiger Be-
schießu^ zur Uebergabe zivang. denn damals ivar 
arger Wassermangel eingetreten. Unten im Thale 
liegt daS Dorf Rosenau, daS mit seinen steiner« 
nen. ziegelgcdeckten Häusern an breiten regelmäßi
gen Straßen fast städtisch anzusehen ist. Von hier 
geht eS in der Ebene weiter nach Törzburg. dem 
ln die Walachei führenden Paß; der Weg ist ein
förmig. aber eS erfreut sich das Ange an dem guten 
Stande der Früchte, und der landeskundige Ge
fährte weih Manches von dem zu erzählen, waS 
einst hier geivesen; so zeigt er die Stelle, wo die 
„Crdenburg" stand, miiten in der Ebene ein fester 
Zufluchtsort für die burqlosen Gemeinden und 
erzahlt, wie noch heute die Traditionen jener kampf
reichen Zeit unter den sächsischen Bauern lebendig 
sich erhalten. 

Endlich steigt Törzburg auf; einen Hügel, 
der da» Thal fast völlig abschließt, krönt daS 
feste Schloß. daS einst die deutschen Ordensritter 
gründeten und welches später in den Besitz der 
S t a d t  K l o n s i a d t  ü b r r g i n g  u n d  v o n  d i e s e r  f ü r  s o  
uneinnehmbar geh^^Iten ward, daß sie zwei Haupt-
leute, die eS im Beginn deS siebzehnten Jahr
hunderts einst dem Feinde übergabrn. grausam 
martern und tödten ließ. 

Wieder ein schönes, burgruinengekröntes 
Sachsendors ist Mariabiirg, ctn Ort hoher, schö
ner Erinnerung. Hier h.ute die früheste Nieder-
ltissuni^ deS deutschen OrdenS gest»indkn. von der 
aber höchstens nur die untersten Mauern noch 
erhalten sind. Hier fielen am 16. Oktober 1612 
nach l)cldcnmüthigrm Ltampfe mehrere Hundert 
Kronslädter Bür^e«, unter ihnen 39 Schüler deS 
Gymn^^sinmS in klnkm (Gefecht gegen die Söldner 
Mabrikl Vatlivrl'ei. 



Erltes DitaßvtmMWS-Tmptoir 
zu Marburg. 

vank unl! /^nvmpfvlilung. 
Indem ich einerseits für das mir durch eine 

Reihe von mehr als 6 Jahren geschenkte Btr-
trauen meinen rrgebensten Dank zolle und mich 
der Hoffnung hingebe, daß daS ?. I'. Publikum 
in meinen Bestrebungen meinen guten Willen 
erkannt und denselben mit Nachsicht bcurtheilen 
wird, bitte ich diese Wohlgtivogeuheit mir noch 
fernerhin zu bewahren und meiner auch in der 
Folgezeit Mit gütigen Austrägen zu gedtnken. 

Nach wie vor werden hirr auch Erstellungen 
auf die Cillier Glanzkohle bester Qualität knt-
gegen genommen. Achtungsvoll (867 

Glise Kray. 

III« llov« 
vvkt amorilcanisoliv lÜZlSvIiinvn 

flti' LoliuZtor u. 8v!>nvillvi' 
^ a. SV 

dei 

^vkiuina lioller 
in Z^ardurA, kurApIat?. 3, 1. Lwelc. 

Zlugleiol» srlcliiro ieli tiiermit, äsLS äio 
volitvi» ö? ^»geki 
US» kier ««»»oMlvssIIvI»' i>«i' äuroli 
mieli 2U vrlialts» sin6 unü ^ass Icvm ande
rer kivsixor öäuäler solede au7.ubietvn 
im Ktauäk ist. 

Sparkaffe« 

K u n d m a c h u n g .  
Wegen des Rechnungs-AbschluffeS 

bleibt daß Anitslokale bis IL. Ziimtr 
1872 geschloffen. 

Gemeinde-Sparkasse in Marburg, 
am 29. Dezember 1871. ^gS8 

kiUivIltilx-Lrtpf«» 
ÄgÜvl? Hmpiielilt 2ur ßütißxev 

870 lZoväitor vis»»-vi» Hotol „ülokr''. 

Einladung 
zur sbs 

Vntnlmslmnlmß, 
welch« am t. Z«»«er !S72 «« 2 Uhr Stach-
mMa« im Lokal« d»« Htrrn Franz Tschtligi 

(Grüb) abg«haltm wird. 
Vom KranknunterstützungS-Berein 

in Marburg. 

Einladnng. 
Die Herren Mitglieder des Aushilfs-

kafft'Vereine» i« Marburg werden zur statuten-
mäßigen «vNSral - Vvr»«>ninIu»U, 
welche Mittwoch den Z. Z»««er 1872 im 
Cafino Speisesaale stattfindet, höflichst eingeladen. 
863) Karl Alucher, Borstand. 

vis livkung llsf 

Imlsdiiivksr-I.008« 
erkolKt «Q ».^»uuor IS7S mit vier 2ie-
llunxeu äsZ^alirvs unä Laupttrokksr: 
loooo, loooo, otv 

verloi Vrixival-I^oogo vorksukt (Zofsrtix-
ter ßl«» lSeUvk mit »« auk 30 wo-
uatljcks Rktön » I ti., suk 1ö movatUoks 
Katen a I A. olme Xsbsuxsdükr. 827 

Gvltv»«» 
^arburx, ttorrvllS!as8s 123. 

A« KUttergold! 
Eold'ner Klitter! Zauberisch Wesen! 
Wie umstrahlet mich Dein Glanz! 
Könnte in der holden Phantasie ich lesen 
Wer sich Lorbeer» ürnten will zum Dichterkranz. 
Führt kein Glücksstern mich auf seine Spur? 
Poesie, du Göttliche! begeistere ihn ein einzig Mal nur! 
Lop mich in meinen Träumen ermessen, 
Wen ich geliebt, und wen nun vergeffeu. 868 

Salle St>»»»-V»tsi». 

v-ffe«tlich,r Da«?. 
Für da» großmiithige Geschenk, welches in Vuerken-

nttng unserer Leiskungen beim Milrzthaler Zusammenstoße 
am 9. November l. I. uns zu Theil geworden, sagen irir 
dem Herrn Venvaltungtrathe Moriz lkit. von «oldschmidt 
und der hochlöblichen Generaldirektion der Südbahn unseru 
ehrerbietigsten Dank. 

Kreudigst bewegt danken wir auch den Marburaer 
Herren, die kurz n<,ch jenem Ereignisse uns im vrand-. 
stetter'schen Hallse willkommen geheißen nud lo gastlich 
bewirlhet. — Den edlen Gebern in Graz, welche uns «it 
einer namhasten Baarspende überrascht, bringen wir ein' 
Hoch llnS srohem Herzen. Alle» zugleich unftren aufrich-
tigsten Glückwunsch zum Jahreswechsel. 

Marburg LI. Dez. l87l. 

Maschinsührer. 
WM«N« 

Heizer. 

I'gidrxglöZöMitöi»! 
Die ckj^rbrnst Gffertigte bkehrt sich dem 

vrrchrten ?. I. Publikum anzuzeigen. d(,ß ihre 
Fahrj,cle,^enheit in und außer der Stadt zu j?der 
Stunde bereit ist. Die bezüglichen Bestellungen 
l v e r b k n  i m  S a t t l e r g e w ö l b e  a m  S o p h i  e n p l a t z  
freundlichst entgegengenommen. 841 

Um genkiljte Auslräge bittet 
Elise Aerk 

Mit kiitr Beilage. 

„so. 

Dcr Miiiiergtsm»- UM Vmiil i> Mrlmg 

veranstkitat 850 

I'reitÄK äeQ 5. ^»uver 1872 

im Kartvnsslon ilo8 Mvl» „lur 8ta« «iisn" 
eiuo 

Mt»WW7Ml. 
verdulK^sn mit einer reioli ausASstatteten 

2U velolier äis I^oose jeäoeli er8t im IIuterdaltunAsIolcalk kugxeßvden vvräen. 
B e g i n n  8  D k r  ^ d e n ä s .  

W^^ver l^'intritt »ur gelaäenen Oästen unä ü^itßlieüern ßegen Vorzeigung 
^er l!^mtritt8- resp. Ii^itßlie<1erlcs,rten gestattet, <lÄltet' ver<^en clie ?. 1^. Ilerien ^itglie^er 
sreuv^liel^Lt er8uelit, il^ro «lalireslcarten mit^ulzrinßen. 

2u Zialtlreielism Ils8uvlls la^vt) s<zdiuiißs8voll DtV VVr'VliAKlVlTAKlRK» 
^07'an^eiAe. Sie kAsekiiixs-Uellertakel /»ckt am lv. kedriiAf 1872 statt. 

WU. weitere ^nmeläungen Ziuni Beitritte von unter8tiitZ!enäen b^itxlieäern neltwen ent-
evtxesen: Serr V. Xömx (^potlislcv, vraz-ervorLtaöt) — Serr ^ntou SodsLKI 
^Xlei^ermkgÄ^in, Herl^'önAü.Lse) unll Ä^rr ^öueli^ruellerei, ?08tgA88e). 

k. k. konzessionirte 

Wivat-Ageutie, Kentrat-KeMsts-Kanzlei des Anton Koinigs  ̂
SsrrsoU»»»«, S»v» 

An p. r. pudlilliim! Zum neu«» 1»!«'« !L72. 
? k'ür äas im vortiosLsnov ^altrv meiner uuä moiosm Vten»tm»i»n'5 
ilnstltute eLsodeuIltv Vertrsuva Äsn >värwstvn V»vll ausgprvokoaä, ditt« miok »uob in» vivtxv-^ 
Ltvväev mit ävm xleioben Vvrlrkuvn tiovkröv -u vvllsv. ^«iu Lvstrvlvu virü stotsi 

eoriolltöt »sin, aUsn ^lltorävrunxev l)0»tvv8 -u sutsprsodou; um äiosv» ru rrrsiodoo, mussg 
kiok »dvr »ned um äis xütiso I^itvirlcuvx äs«, ?. 'I. ?ul)!ikums äakiu bitten: äass mir aUfttlllSvj 

)Siodtviäriev Vors^iinxe von Seite l^sr 0jsv8tm»nvLokaft 80ß^Isivk l^nxo-eisst unä äio 'l'axv8m»?Ite^ 
,vL Verriodtuvsen steig voU-iikIiKs «bsenommen veräen, ä» nur bei j-srs^oltyr ^lin»kme äerjj 
i5»rlcsn äie vsrantie mit Lrk»1tunx äsr notkvenäixeu 0ränuns er-ielt virä ^ 

Isür ruNi-^vivseudetten uuä ««ttvi-verirkedtun^en im ka>on unävmxeliuntx Alardurs8 
ist lk!öivllt»Ns äis ei»t8preokevä8tv Vor8orse L^etrotlen. ^ 

NoodavktunxZvoU ttotnt««. 

iVff««« Dttnftplatze. 
^Kllr Kutscher. Pferde-. Hau», und 

Wirthschaftöknechte ,c. mit empseh 
lenden Zeuguiffen, sogleich. 

Hür mehrere gute Köchinnen, 
" ^ i n e  v e r l ä ß l i c h e  W i r t h s c h a s t e r i n  

für einen Pfarrhof nächst Mar-
bürg, der sloven. Sprache kundig. 
sogleich. 

Dienftantrage. 
1 Hausbinder. 2 Hausmeister. 3 

^Hausknechte. 2 Kutscher, 2 Rellerbur-
Me. L Pferdeknechte. 8 Wirthschafte. 
Irinnen, 2 Köchinnen, IStubenmiidchen, 
"2 Küchenmagde. 2 Kindsmädchen — 
imit gllten Zeugnissen versehen — 
^werden zur Aufttlll)me empfohlen. 

Offene Stelle: 
^Eitt Schreiber mit schöller geläu 

siger Schrift, der sloveii. Sprache 
möchtig. sogleich. 

Iu vermiethen: 
Eine freundliche Wohnung 

am Haiiptplad, 2. Stock, somlfei 
tig. 5 Zimmer, Holzlage, Sparherd 
küchen, welche auch getheilt werden 
k a n n ,  i s t  b i s  I .  M ä r z  1 8 7 2  m i t  
oder ohneMöbel zu beziehen, auch 
als Offizierswohnttng besten« geeignet. 

Ein trockener felierficherer gl,ter 
Dachboden, in 3 Abtheilungell 
separat verschließbar, sogleich. 

Zu verkaufen 
Mehrere zinSträglicheStadt- »lnd 

Vorsttl dtl, ä llser. sowie mehrere 
e i n g ä r t e n  » m d  L a n d r e a l i 

täten Ullter günstigen ZtihlungSbe-
dingnissen. 

Sin im guten Betriebe stehendei 
Gastliaus vor Pettau. btllig.^ 

K n h r w a g e n .  e i n  s c h w e r e r  u n d  e i n ?  
leichter, gllnz gut, billig, sogleich.^ 

Schreibtisch, braun politirt. mit! 
1 großen tt. 4 kleilien Sperrladen^ 
uud Gallerie. sehr schöu. billig. ^ 

Heu, mehrere 100 Ctr. sehr gutes, 
billig, sogleich. 

P f e r d e :  E i u  l i c h t b r a u n e r  W a l l a c h , !  
16 Kaust hoch, 8 Jahre alt, guter^ 
Zither, dann ein Kuchs. 5 Jahres 
alt. 1b'/^ Faust hoch, guter Lausers 
und Zieher. 

K a l e s k b e ,  v i e r s i ^ i g .  z u m  S c h l i e ß e n . ^  
in gut brauchbllrem Zustande, billig.! 

Kuhrwagen. 2spännig, «och gut 
erhalten. s 

K i n d e r b e t t  m » s  w e i c h e m  H » l z e . ?  
lackirt. 

Die Arkmen - Atvyork - Dalapsschisssahrts-Vtsellschast 
^wird Mitte März 1872 ihren prachtvoll ausgestatteten großen Schranbendampfer „Smiät" nach Rewyor 

expediren und es werden siir dieses Schiff schon jetzt die Passagiere zu folgenden Preisen engagirt: 
I. Kajüte wird walirscheinlich Vir. 80/90 kosten. 
II. Kajüte kostet sest . . . „ 50 » mit Zwischendeckskost für 
Zwischendeck 4'. j erwachsene Personen. 

Kinder unter 10 Ialireu die Hälfte. — Säuglinge unter I Jahr lverden mit vtr. 8 berechnet. 
Der genaue Preis und AbfahrtStag, sowie alles Näliere lvird nächster Tage erwartet und liekannt gemacht. 

Mündliche Auskunst lvird unentj^eltlich, schriftliche nur stegen Einschluß von 50 kr. ertheilt. 

«kerontwortliche 8i«doktion. Druck und I^erlag von E d u a r d  Ianlchitz iu vtarburg. 2. ki. St. tt. 



. Beilage zu Rr. lSS der „Marburg« Zeituna." sl871.^ 

EithtbkWtM« voll dtll fomtlltll MütkwSuschtn )M llnln^llhn lllld Nmtksftllt. 
^raf Brandls st 3i i^rau Ida Reiser aeb. Bu««,-» « , « . . ^ Herr Graf Vrandi» 

Frau Gräfin Brandis, geb. Gräfin 
Fünfkirchen 

Hr. Kranz Perko. grast. Brandit'scher 
Suterdirtttor 

Kran Therese Perko 
Hr. Hanns Äsepp, grast. Brandis'jcher 

Buchhalter 
Hr. Johann Kral. kt. Telegrasen.Amts« 

vorstand 
Hr. Anton Lantus, kk. Telegrafen-Amts 

«sststent 
Sr. M. Berdajs, Kaufmann 
yrau <nt. Tisso, Gasthofbefiherin 
Hr. Jakob Schlesinger, Kaufmann 
Krau Kath. Pachner, Kaufm.'Gattin 
Hr. Karl Scherbaum. Bäckermeister 
^ Heinrich Kurni^ ^ 

^anz Marb, Schmiedmeister 
„ Johann Troaer, Handelsmann 

Andreas KStterer 
„ Alois Rasko» Lederermeister 

Johann Jocha 
^ Kranz Wels, Gastwirth 
^ mrd. Wagrandl, Glasermeister 
^ Karl Murmayr, Händler 
^ Anton Valbiner, Hausbefißer 
^ Heinrich 5alas, ^ 

N. Nautendorfer. «asfeehausbes 
Hr. Alois Sdl. v. Kriehuber, Gutsbes. 

Neichenberg ^ . 
«oman Pachner, Kaufmann 
Johann Merio, „ 
Josef Haring, Kleischer 

Krau Kar. Karlsberger 
Hr. «duard Iauschi», Hausbefitzer 
„ Ant. «affatti zun., Goldarbeiter 
. Mathias Krainz 

Richard Natzl, Hausbefitzer 
Krau Kranziska Schmidt 
^ Th. Rosenfeld, Theaterdir.'Gattin st. 1.5 
Herr Krai» Zlger, Uhrmacher' 
„ Kranz Vichler, Hansbesther 
Krau «oista Murmayer 
„ Heleue llteiser, Private 

Michael Mareo, Hausbesttzer 
„ Johann Girftmayr, Realitätenbes. 
„ Paul Kammerer, Hausbestßer 
„ Anton Hoinigg, Jnstitutsinhaber 
„ Josef Setowanitsch, Gastwirth 
„ Kranz «ölsting, Schuhmachermeister 
^ Johann Stechaner, Keilhauer 
srau M. Heill, Schmiedmeisteriu 
^r. Dr. Semlitsch, pratt. Arzt 
^rau Rosa Kritsche, Realitätenbes. 
)r. Hrauda, Distritts-Kommifsär 
Krau Rapotz, Hausbestherin 
Hr. Rnpert Repnit, Gasthofbesttzer 

Jento 
^ Volaczek, Schloffermeister 
^ jyrüder Staudinger. Kabritsbes. 
„ «iuzitit »«lbtt. Ledettrmeister 
^ Kranz Tastrner. Kupferschmied 
I L. Löschniga, Hausbesttzer 
I Georg Sta^. Sederermeister 
„ Tandolini. Hausbesttzer 
„ Bancalari. Apotheker 
„ Kontana äe Grillwitzer. Kausteute 
„ Kerd. Süttuer. pratt. Arzt. s. Tochter 
^ Ant. Hohl, Kaufmaun 
„ I. S. Vetternel, „ 
^ Anton Badl, Kabrikant 
« Zofcf Roß. Apotheker 

Anton Nowak, Buchbinder 
Hranz Gollob 
jrnn» Holzer, Hausbesttzer 

^fimomayr 
„ Johann Mayer, Kaufmann 
„ Jos. Gruber, Gerbereit^sttzer 
„ Joses Löschnigg, Gastwirth 
?. Maurus Peringer, Gutsadministrator 
^^r. Georq Lanamann, Kleischer meister 
„ Aeliz Kerk, Magister 
„ Eduard Krenner, Agent 
„ Eduard Senft 
„ Karl Zetler, Wirth 
„ Otto Poleaeg, Kleischermeister 

Ant. Tombasko, Kaufmann 
^au Louise Altmann, Private 
^ Bödefeld 
Hr. Tschampa Hautle, Kaufleute 
Krau Ther. Kiister, Haußbesttzerin 
Hr. Aug. Götz, Goldarbeiter 
„ Leopold Schnnrer, Kürschner 
^ Dr. M. Reiser, kk. Notar, Bitrgerm. 

st. 3i Krau Ida Reiser, geb. Puchelt 
Hr. Dr. Sernec, Advokat 

3 „ Ed. Ferliuz, Buchhändler 
„ A. Ouandest, Kaufmann 

2 „ JnliuS Reuter, „ 
„ Karl Reuter „ 
„ C. Hartnagl „ 
„ Johann Grubitsch „ 

Joses Martin^ „ 
Hr. Dr. Duchatsch, Advokat, s. Krail 
Frau Maria Duchatsch. Hausbefitzeriu 
Hr. Friedrich Leyrer, Buchh^audler 
„ Franz Schwarz!, Hausbefider 
„Anton Fetz. 
„ Tobias Drezler „ 
Krau Delago, Hausbefiderin 
.E.Prad°tsch. „ 
Hr. E. J. Huberger, Kaufmann 
„ W. Geuppert, ^ 
„ Josef Haas, 
„ A. wenuig, 
„ Josef Stergar. 
„ I. Schwann, 
„ I. E. Supan 
„ Ludwig Albensberg. „ 
„ Gustav Pirchan, ^ 
„ Franz Novak, Bäckermeister 
„ Mich. Jlger, Uhrmacher 
„ Franz Reiser 
„ Anton Gert, Lebzelter 
„ F. Bindlechner, Seifenfieder 
„ Zinthauer, Färber 
„ Jgnaz Pongrah, Kaffeefieder 
Frau Bertha Albensberg 
Hr. Anton Scheikl, Kaufmann 
„ M. Trethan, Hausbesitzer 
„ Dr. Arthur Mally 
„ S. M. Wratschko 
„ Hobacher, Regeuschirmerzeuger 
„ Anton Leyrer, Hutmacher 
« Joh. Ulrich, Hausbesttzer 
„ Joh. Pichs, Kasseehauöbefiher 
„ Ludw. R. v. Bitterl, kk. Notar 
„ A.Ragy, pens.kk.Bez..Ver..Adj..Hausb. 
„ Friedrich Postiö, Private 
„ Franz Gebauer, Schneidermeister 
„ Peter Tschentschitsch, Wirth 
„ Anton Völsting, Hausbesttzer 
^ L. Mitteregger, Handelsmann 
„ A Reichmeyer, Conditor 
„ Simon Wolf, Hausbesttzer 
„ F. Druckmüller. Hausbesttzer 
„ I. ErHardt, Büchsenmacher 
,» L. Uebeleis. Bäckermeister 
„ Franz Kraiiu, Kaufmann 
Frau Therese Löschnigg. Hausbesttzerin 
Hr. Franz Stampfl. Realitätenb., s. Kam. 
„ Dr. Lorder, Advokat 
„ Georg Hieber, Sparkaffe-Sekretär 
^ Stnchetz fl. v.L 
„ Ad. Awetler, Agenh 
„ Jguaz Kailp. Haasbesttzer 
» Johann Müller, „ 
„ Dr. Wibmer, Advokat 
„ Josef Barthl. Gemeindebeamter 
„ Dr, Modrinjak, Hansdestder 
„ Karl Flncher ^ 
„ Josef Denk, Schneidermeister 
„ M. Waupotiö 
„ F. Kasperitsch, Spenalermeifier 
„ Anton Stiplouschek, Quartiermeister 
„ Jakob Högenwarth, Färbermeister 
Krau Maria Krempe! 
Hr. Josef Wolf 
„ Jobann Volt 
„ Johann Kartln 
„ August Thiel. Goldarbeiter 
„ Eduard Rauscher, Gemeiudebeamter 
„ Anton Wagner, städt. Kafster 
Hr. Kurstbischof von Lavant 
„ K. Sorüiö, Dompropst 
„ K. Kliman, Domdechant 
„ G. Matia^iö. Dom« u. Stadtpfarrer 
„ M. Pack. Domkapitular 
„ M. Modrinjak „ 
„ K. Kosar „ 
„ J. Orotkll „ 
„ v.. Priester 
„ Math, sinko, Professor 

I. Lipoid. 
„ Anton Kanüiü, „ 
„ L. Gregorec „ 
„ M. Kovaöiü, „ 
„ J. Bohlnc. „ 

2 ^ M a t h .  R o l a ,  C h o r v i k ä r  

st. 1.50 

st. 0.5 

50! 
10 

5 
5 
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Hr. Joh. Pernwieser fl. 
„ Josef Kleck, Domvikär 
„ Dr. I. Pajek. Dompfarrkaplan 
„ Ludwig Klimker. StadtamtSvorstand 
„ Anton Baron Sauleqne, Ingenieur 
Frau Baronin Lannoy 
„ Agnes Mally. Med. Dr.-Witwe 
Hr. Johann Hoinigg 
„ Karl Koch. HanSbefitzcr 
„ C. Schraml. Wein-Großhändler 
„ Dr. Josef Röckenzaun. Privat 
„ Jgnaz Staudinger. Hansbesitzer 
Frl. Wissiak. Hausbesltzrrin 
Frau Cec. Bitterl v. Tessenberg. HanSb. 
« Elise Tottscheber 
Hr. Kronliwitter 
„ Johann Lacher. Tischlermeister 
Frau Josefa Kolleger, Hausbefitzeriu 
Hr. Zoh. Wibmer. Seifenfieder 
„ Perger, Oberst 
„ Baron Wagner. Oberst 
„ Heinrich Frohm, Bäckermeister 
„ I. Wellner, 
Krau Langer, Haubefltzerin 
Hr. Dr. Traun, Advokat 
„ D. Hartmann, Hantbefitzer 
„ I. Domning 
Krau A. Pöschl, Glaöhandlung 
Hr. Dr. Burkh. Jüttner. kk. Oberarzt 
„ K. S. Tödl, Realitatendefitzer 
^ K. Tscheligi, „ 
„ Ant. Gruber, Hauptmann 
Krau Regina Holzer. Hansbesitzerin 
Stachl's Erben, Hansbefiker 
Hr. Wilh. Ehrenberg, „ 
„ Dom. Kaleskini, „ 
„ Jakob Zeitlberger, Kaffeefieder 
„ Johann Gottsberger, Hansbefitzer 
Frau Louise Haußner, Hausbefitzerin 

Hei^. Costa, Hanptrechnuugtfthrer 
der Südbahn 

Hr. Johann Kschnider, Reftaurateur 
„ Michael Wreh!. Realitätellbesitzer 
„ Andreas Rudl. Fabrikant 
„ Jordan, kk. Finanzrat!) 
„ Rödling. kt. Pens. Jn^en. 
„ Stef. Mohor, Realitätenbesitzer 
„ I. Ribitsch, kk. Landesger.-Rath. 
„ Bar. Marburg, kk. Genera! 
„ Dr. Joh. Kotzmuth. Advokat 
„ Dr. F. Radey. kk. Notar 
^ F. Brandstetter, Gutsbesitzer 
„ Schuldler. Major, s. Nichte 
„ Dr. Lackner, kk. Stabsarzt 
„ G. Oaritztg, Kaufmann 
„ I. Kokoschineg. „ 

„ Ludwlg Schrey, 
„ F. Oehm, Äasthofbesitzer 
„ Korinetz 
„ Josef Tilg. Hausbesitzer 
Frau M. Tappeiner, Hausbesitzeun 
Hr. Em. Tappeiner, Glashändler 
„ Alois Frohm, Fabrikant 
„ ThoMs Götz. BrauhanSbefitzer 
Frau Maria Wundsam. Handlung 
Herr Josef Silli. Hausbesttzer 
„ Joh. Wiesthllier. Gastl,i>fbesitzer 
„ W. Kaufmann, Kaufmann 
„ Franz. StationS-Ehef 
„ Kranz Schmidt, kk. Postkonti-oNor 
„ Karl Koschak.l kk. Postverwalter 
„ Wiesinger. Ingenieur 
„ Dietrich. Privat 
„ Dr. Dominkufch. Advokat 
„ Vr. moä. I. Stöger 
„ Schleyer, kk. Hallptmann 
„ Anton Kanduth, Privat 
„ Josef Pelikan, Lebzeiter 
„ Josef Herzog, Retiütätenbesitzer 
„ H. Thomitsch 
„ Anton Macher, Kaffeefieder 

K. Schosteritsch, Hansbesitzer f>. 
„ Georg Sulz, Nhrmncher 
„ Halbärth. Kaufmann 
„ Joh. Stich!. Vaulneister 
„ Beranek. kk. Oberst 
„ Rit. Weiß. Hailsbesitzer 
„ F. Menhofer. Restanrat. 
„ I. Pfrimer, Hausbesitzer 

F. Edl. v. Krie!)»ber, Exped. d. Slidbahn 
Frau S. Ed!, v. Kriehuber, dessen Gattin 
Hr. B!echa. Lederermeister 
„ K!eewein, Kaffeefieder 
Frau Maria.Rotlmann. Hausbesitzerin 

st. Hr. Kran» Supanitsch, Hausbesitzer 
„ Josef Ueberer „ 
„ A. W. König, Apotheker 
„ Lobenwein, Baumeister fl. 15 
„ Sarnitz, Hausbesitzer 
„ Kaufmann B. 
„ I. Terstenjak. Produktenhändler 
Frau B. Tappeiner, Private 
Hr. Fried. Gerecke. Fabrikant 

Krempl, kk. Steuereinnehmer 
„ Dr. Waltner. Bezirksarzt 
„ SwizinSky, Bauunternehmer 
„ I. Holzer 
„ Wolf. Tischler 
„ Dr. Rupuik, Realitätenbefitzer 
" Photoaraph 
„ KödranSperg, Hansbefitzer 
,, Dirietz, 

^ Kulin, Fabrikanten 
Frait Maria Wratschko, Hausbefitzeriu 
Hr. Antou Kuechtl 
Frau Rosa Frik 
„ Maria Sorschak 
„ Katharina Weitz, Gasthofbefitzerin 
Hr. Josef Schwarz, Hansbefitzer 
Fraii Schmiederer, Realitätenbefitzerin 

Realitätenbefitzer 
„ Math. Loschnia, 
„ Karl Böhm, Privat 
„ August Kammerer 
„ Anton Sturbey, Fleischer 
„ Josef Löschuig, Kaufmaun 
„ Karl Gerdes, Fabrikant 
» W. j^erwenka, Hausbefitzer 
„ M. Miklautschitsch 
„ Michael Nudl 
„ Josef Reiter, Hausbesitzer 
„ Schmidl, „ 
" Laurentschitsch, Hausbesitzer 
„ Michael Walliier, „ 

Felix Fricardt, „ 
Tkau Therefia Awilak, Hausbefitzerin 

Katharina Gorinp. „ 
„ Barbara Kolletnig „ 
„ Therefia Sirk.. „ 
Hr. Alois Felber, Hausbefitzer 

Straschill. " 
„ Johann Rantner „ 
„ Johann Wetschko, Schuhlieferant 
„ Koroschetz, Hausbefitzer 
„ S. Lucardi. Kaufmann 
„ Joh. Hanßner. „ 
„ Anton Gruden 
„ Franz Kucher 
„ I. Größlinger 
„ Karl Weitzl, Bäckermeister 
„ Friedrich Habermauu. Bäckermeister 
„ Alois Schmiederer. Tischlermeister 
„ A. E. Kleinschuster. Fabrikant 
„ I. Stauder. Hausbefitzer 
„ Anton Forstner, ,. 
„ Johanii Lorber, „ 
„ Josef Koschitz. 
,, Stelzl „ 
„ Stanzer 
.. Joh. Nerrath, „ 

rau Cilli Löschnigg 
r. Max Baron Rast, Gntsbesitzer 
Dominik Girstmayr. Realitätenbes. 
Th. Roschanz. Pfarrer 
KriianiS, Kaplan 
Anton Tschech. Oberlehrer 
Adolf Fritz, Hausbesitzer 
F. Straschill jun „ 
F. Straschill sen. „ 
Urbanitsch, „ 
Josef Lubitz. 
Ferdinand Greiner, Wirth 
Franz Greiner. „ 
Jakob Kaufmann 
A. Obersteilier 
M. Wreßnig 
Josef Schmuck 
Math. Verschitsch 
Leop. Ritter v. Neupaner, kk. Ingen. 
Pnchelt, Oberinspektor 
C. Arledter. Jngeliieur 
Hann« Deinmel, „ 
Wagner. 
I. Pöch „ 
deutsch, Werkstthrer 
G. Grass. (Sasbele acht-'Unternehmer 

Llimme: 5VS fl. 10 kr. 

das bswahrtkste Heilmittel jMN Gicht und Rheumatismen aller Alt. ».lS: G'sichiS-, 
Brust'. Hals- und Aahnschmcrzcn, Kops.. Hand» und Kniejs'''- ^ .... 
lveh u s. lv. In Paketen zu 70 kr. und halben zu 40 kr^ 

IZtu 
aus gutcm Hiuse fi.ldct sogleich Aufnahme ia Brust'. Hals- und Aahnschmcrzcn. Kops.. Hand, und Kniegicht. Olikderrcijj.n. Rücken- und ^^endcn- . . ' ' ' 

.^.i. .. L qi.. Msrio Pofamentir-. und Welhivaaren-Hatid' 
^ lung dcs s. I. ̂ «terger. 8SS 



(?S8Kliv IllardurA. 
Heut« SttiRntax: 

L ^ l v ö s t s r k ö i ö r .  

^viaux 8 Ilkr. 

AM Kit Aik«PMi»l>> 
2um öegivlls äes »eueu .sakrss 1872 

bovüt^e ioli 6ie (^eloZeviieit, äem vereiirteu 
?. ?'. ?ublilcum auüu^eiZeu, äags iek fortan 
vis disker destredt seiv veräs, msinv Xuv-
üsll äurvd prowpts uuä soliäe LväienuuK im 
K»»ir», krtsir- uvä L»»r»od»viüv-
Ovsedäkts 2usrie6el» 7u stoUvu. 

luäsm iek kür äas mir seit^akrea Ze-
8ekevlete Vertrauev unä äen izuvskmvliäoll 
IZuspruek meineu verbinäliolisten Vavic aus» 
sprvekv, erlaudv ied mir ßleioliüeitiA äaraut 
autmerlc3am 2U maekvn, class ieti auek 
^dovuemovt» aullkttmo uuä äieselbvn bil-
lixst dervedue; teroer 2ur öe^uemlielilceit 
ävL ?ud1ilLUw8 6ie LivrielttuuZ ßetroK^eu 
dadv, äiv ?. I. Herren auok »auvr L»u»v, 
äa8 ist j» Idrou Voknullxvu 2u deäienen. 

Leli1io8sliell ei^kedle ied mied üur Heber-
nadme aller ^l-ten »»»r»rdotto» unä spre-
edv äie VersiekerunA aus, äass ieb stets be-
strebt sein veräe, allen an mieli gestellten 
Xnkoräerungen, vas (?e8ebmaelc, Reinlielilceit 
unä künktliebkeit betriikt, naelisulcowmen. 

OenellmiZen Liv äen ^u8äruelc äer be-
souäoivn Hoe^vlitullg, mit veleber ^eielinet 

lbr erßebenster Diener 

L ^««ef kfAlI, 
fr>»«ur, 

Vr»»erx»»se, vi» ü vi« 6«r 
llrn. Alssico sekrn I «i>vrI»anÄlu»s. 

llsrrn vr. k. ?opp, 
lc. Ic. Not-/alluar2t 

in VLon» Ltküt, Loplorx«»« Ikr. 2. 
läit Ooxvnvsrti^em dsziouxs lknsu mit Ver-

o^ü^vo, ^»S8 icd, nae!i6sm ivli svkov viol« 
m i t t e l  o k v «  j ^ t r t o l x  » v x s v a n ä t ,  ä u r o t i  ä o a  
l ä o e e r s n  V o d r a u e v  I k r s s  d o i l ^ a m s u  
'IWMX.^VIsv>V^38LK8 vlläliok von äsm I»»tixön 
rkvamatlseNen Zkaknselimvr» u»Ä äoa d«i äsr 
KsrinLsten Rvi^unx tisrvvrL^vruksnöQ Alutunßx»» 
3«« dvtreit bin unä voräs äiesv 
(Zur vooli oinixs 2sit fortkülirov, 6a ivk äiesos 
liiluoävasssr auok kür sin xvsunävs unü ziabn» 
roinieenäss Nittel kennsn xslsrnt dadv, unä 
Icsnn l^nsn kisrüber nur msinv vvllsts ^nsrlrvvnuu^ 
2u Idsil voräsn lasssu. ^oktunxsvollst 

VoU, m p 
Muokvll, äön ö0. ^uvi 1370. (3 

Zu haben in: Marburg in Bancalari'S 
Apotheke, bei Herrn A. W. König, Apotheke zu Maria
h i l f ,  b e i  H e r r n  K .  K v l l e t n i g  u n d  i n  T a n c h m a n n S  
Kunsthandlung . Cilli bei Crisper und in Baumbach» 
Apotheke; Deutsch-Landsberg A. L. Miiller, Apoth 
G l e i c h e n l ' e r g :  A .  v .  F e l d b a c h ,  A p o t h e k e r :  V o n o b i b :  
C. Kleischer, Apoth. ', Leibnitz: Kretzig'S Witwe, Apoth.; 
Lutte nberg: Fr. Pesslak, Apoth. Mnreck: L. v. Stein 
b e r g ,  A p o t h . ;  P e t t a u  E .  R e i t l ) a m m e r ,  A p o t h e k e r .  R a d  
k e r s b u r g :  F . S c h u l z  A p o t h .  u n d  I .  W e i h i u g e r ;  R a n n :  
F .  S c h n i d e r s c h i t s c h ;  R o h i t s c h :  K r i S p e r S  A p o t h . ;  S a u e r -
brunu: in der Apoth.; Stainz: V. Timonschck, Apoth. 
W i n d .  K e i s t r i k :  3 .  D i e n e » ,  A p o t h ;  W i n d .  G r a z :  
I. Kaligaritsch; Wind. Landsberg: Baßulich» Apoth.; 
Warasdin: A. Halter, Apoth. 

Marb«rs, so.Dez. (Woch»««arkt»bericht.) 
Weizen fi. 6.80. Korn si. 4.—, Gerste si. 3.ßt», Hafer 
fl.Z 0S,Kukmutz1l.4.—, Hirse Hirsebrei« si. «.b0, 
Heiden fl. 3.60, Erdäpfel st. S.vb, Vohnen si. 6.10 pr.Metz. 
veizengrie« fi. 14.bv, Mundmehl si. 11.50, SemmelNehl 
si.IV.üV, Weißpohlmehl si. 10.-, Schwarzpohlmehl si.7.50, 
Aukuruhmehl fi. 8.— pr. Tnt. Heu si. 1.ü0, Lagersiroh 
fi. 1.K0, Kutterstroh fi. I.lv, Strenstroh si. 1.— pr. <^nt. 
Riudfieisch 2S.Z8, Kalbfleisch 81. Schweinfleisch jnng SS, 
Lammfleisch 22, Speck, frisch 3S, Rindschmalz 60, Schwein-
schmalz 44, Schmeer4V, Butteröv, TopfenkSsel4, Zwiebel 10, 
Knoblauch 24, Krenn II, Kümmel 48 kr. pr. Pf. Eierpr. 
St. 3'/, kr. Milch frische 12 kr. pr. Maß. Holz, hart 18" 
ft. 7.—, dto. weich fi. 6.— pr. Klafter. Holzkohlen hart 
fi. V.b6, dto. weich fi. 0.86 pr. Netzen. 

Pettau, 29. Dez. (Wochenmarkt»bericht.) 
Weizen fi. 6.80, Korn fl. 8.80, Serste fl. 8.S0, Hafer 
fl.2.1b, Kukurutz fi.3.S0. Hirse si.».-, Heiden si. 8'—, 
Erdäpfel fl. 1.40 pr. Metz. Fisolen 1» kr., Linsen 28, 
Erbsen 28, Htrsebrein 18 kr. pr. Mast. RindschmaU b6, 
Schweinschmalz 46, Speck frisch 36, geräuchert 44, vntter 
frisch 44, Rindfleisch 28, Kalbfleisch 30, Schwetnsieisch 
28 kr. pr. Psd. Milch, frische 14 kr. pr. Maß. Holz 36" 
hart fl. 12.—, weich fl.9.— pr. Klafter. Holzkohlen hart 
6ö, weich ü5 kr. pr. Metz. Hen si. 2.-., Stroh, Lager 
fl. 2.—, Streu fl. 1.20 pr. Centner. 

Z. 669. 

Kllndmachtlng. 

8bS 

keche llsrrsMöiäsr 
«oä Se«a'e zur Änfeltiguust 

i» grosser ^ii8v»I»I 
ompLelilt (790 

Kekvikl. 

ZltalzExlrakt, 
von kompetenter Skile als der beste anerkannt, 

ist täglich frisch zu haben »m Brauhouse dcS 

832) 

Pas lultrkknvt brstt Dach 
über Geschlechtskrankheiten, da» in 31 

Auflage erschienene Werk: 

Der persönlich- Schutz, 
Original'Autgabe «o« Seite» 
mit ev anatom. Abbildungen in Stahlstich — ist 
zugleich der zuverlässigste Rathgeber UNh HZt 

fichrrste Hilsc bei SchwichezuftLoden 
de» männlichen Geschlecht», und durchan» nicht mit 
jenen nnvollstäudigen, sndelhaften Auszügett 
z u  v e r g l e i c h e » ,  d i e  u n t e r  v e r s c h i e d e n e n  a n d e r e n  
Titeln mit ebenso lächerlichen al» lügenhaften An»-
gaben in den Zeitungen au»posannt werden! Man 
a c h t e  d a r a u f ,  d a ß  j e d e »  E x e m p l a r  d e r  O r i g i n a l -
A u » g a b e  v o n  L a n r e n t i n »  m i t  d e s s e n  
vollem Namen»stempel versehen ist; al»-
dann kann eine Berwech»lung nicht stattfinden. 

Diese» nützliche nnd lehrreiche Buch ist gegei, 
E i n s e u d n u g  v a n  2  F l .  3 5  K r .  d n r c h  j e d e  B u c h 
handlung zu beziehen. Bvrräthig in HVten bei 
Vvrolä äl C'o., Stephan»platz. (7it7 

vikv Slnjxvr M«nuL»vtnrlajx S« MeHV^H^ark»^ 
Inhaber der größten Nähmaschinen-Fabrik der Welt! 

kl 

Das ^ll8^ez^viel»nel8le unä VvIIlivmmenste z ^ 
aut äem (Zebiete äer Mlimageliinen-Industrie 
bietet äie Singer Oo. einem ?. I. publileum, ^ 
unä ist namentliob äeren 

äas I^leßantete, ^a8 man in äieser kinsiolit «^ 
baben Icttnn; selbige arbeitet 80 selwn, leiel^t 
unä »elinell, äa88 es äie beste ^nsobine iur 
^eäe ^i't Arbeit 8ein äiirkte. 741 

KrIIn<IIieI»ei' llnlerrieltt ^ir«! in unil 

«usser l>em littusv ertkeilt. 

ü^ilkrixe k^ekrillliekv K»rANlie 

Da anävrseitig naebgemaebte »)inger-!^a8ellinen .'Angeboten >veräen, 80 maeliv 
i e b  ä a r a u t  a u t m e r l c s a m ,  ä a 8 8  O i i g i n a l - ^ a s o b i n e n  v u r  ä u r e b  m i e b  
bezsoxen vveräen Icüuuen. 

Der ailsinigv Lanpt-^^vvt Mr IlAI'IjUI'g: 

Auok sinll 8tot8 SM l.agei' sollt »m«nllaiiiso!i« ^0Wo-m«sol»iiion und 
SollmsnnUksoliinvn mit il. Ivo.-, ,,»nn «ikooloi- » Uilsoii -u N. SV.-

Dtr Boraitschlag über die Empfänge und 
Ausgaben dcS BezirkkS liegt in dem hiesigen 
Amtslokale von heute an 14 Tage zur allge-
Einsicht auf. waS anmit verlautbart wird. 

Bezirksausschuß Marburg am 28. Dezem
ber 1871. ° 

Der Obmann. 

Anempfehlung. 
Die Ttferliglt, g.boriie Marburaeri». 

ttlaubt fich hiermit erftedeost a»z«jeigen, daß fit 
von nun an hier ihre Praxi« al« 

geprüfte Heöurtsyetferw 
a«»«bt. Dieselbe war schon mehrere Jahre »l« 
Bezirlthebamme in einem bedentende« Markte 
Unterslriermart» und ersrcute sich d»rt det all
gemeine« Zulianen«, worrSlier sie sich mit de» 
glänzendsten Zeugniffen Ie,,itimiren kan». Sie 
empfiehlt fi» daher alle» Jenen, die ihrer Silk 
oder B.ist°ndt« b.dürfen^ 

Mardurg am Iv. Dezember 1871. 

Iloißa Anlschtt« ßtd. H,/er. 

Wohnt: AllerheiligenMe Nr. S8. 

S o e b e n  e r s c h i e n :  
(S. sehr vermehrte 

^.II» V0« ^ 

^ Än haben in der 

Vrdinatioas.Malt str 
^I»OtwS I^UQßrI»OttGQ ^MZ> 

( b e s o n d e r »  S c h w ä c h e )  
Von ^eä. vr. VISAZUU, 

W i e n ,  S t a d t ,  V u r r e n t g a f s e  R r .  1 2 .  
Tägliche Vrdiiatioa v»n 11 — 4 >hr. 

Auch tvird durch Korrespondenz behandelt und 
werdeu die Medikamente besorgt. (Ohne Post-

Nlichuahme.) ggz 

^elbstliehaudluna 
g e h e i m e r  » r a i i  k h  e i ,  e n l  

KnWsnonI,»«» ,u, 

Mknstlie» und Med>,»mm,c s.mm« delehreiide« 
J i i s t ruk t lo i ien  s ü r  S e l d s t b e h a n d l i i n g  d e t T r i v .  
per« ohne weitm «»Iii«. ,u 
der vrd»mlion».«uft>llt de« »«». »r 
M>lgl>ed der  Wr. med. Satuüäl ,  wie! , ,  S,,», '  
»ureutaaffe l^. . P„i« j» 

Eiscnbahn-Fahrordnung. Marburg. 
Personentüfte. 

Bon Trieft nach Wien: 
Attkuust g ll. 2l M. Anih uud (i Ii. 4s. M. Abend». 
Alifahrt L U. Z8 M. yrüh und 6 ll. S7 M. Abend». 

Bon Wien nach Triest: 
«ukunft 8 U. IS M. Frlih und S U. M. «t?end». 
Abfahrt 3 ll. 2k M. Früh und 9 ll. 12 R. «bend». 


